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ber die techniısche Revolution un ihre
Konsequenzen für das sittliche un

politische Handeln

E Was 61 technische Revolution Wissenschaftlichkeit erhebt. Ich oylaube, daß man
heute höchstens VO  =) einer beschleunigten Evolu-

on 1in dem "Litel der hier vorgelegten Überle- tion der Technik sprechen kann.
Zungch ber die technische Revolution un! ihre
Konsequenzen für das sittliche un: politische Han- Die Möglichkeiten des technischen Fortschrittsdeln begegnen WI1r einer terminologischen Schwie-
rigkeit: dem Begrift Revolution. In Büchern un: Man kann zunächst ACNH, daß die MöglichkeitenDiskussionen über das Problem der Technik un! des technischen Fortschritts unbegrenzt sSind. Der
der technischen Welt begegnen WIr heute immer ensch kann praktisch alles machen mit Hilfe der
wieder diesem Begrift. Er bezeichnet ia diesem Zu- Technik Alles, WAds inan sich vorstellen kann, wird
sammenhang sehr verschiedene Phänomene un
nthält csechr verschliedene Elemente: D die Be-

gemacht werden, die Technik kennt keine Grenzen,
1bt keinen vorhersehbaren Eıinhalt Die Technik

schleunigung der Entwicklung technischer 1ittel annn ihrem Wesen ach in ihrer Entwicklung nıcht
un Möglichkeiten, oder die Unbestimmtheit einer angehalten werden. Nur außere Faktoren können
Situation, die sowohl 7ABhG Auflösung als auch ZUuUr S1e anhalten, D wirtschaftliche Faktoren, die Un-
Neuschaftung VO  - Strukturen führen kann, oder möglichkeit die Mittel ZUfF Verwirklichung dessen,uch die Veränderung soz1ialer un politischer
Strukturen.

WAS die Technik machen könnte, beschaflen,
ebenfalls Hindernisse der Entwicklung, die z. B

Nun können diese verschiedenen Elemente WAar VO  = einer langsameren wissenschaftlichen tund-
Merkmale einer Revolution se1in, ber S1e sind nicht lagenforschung herrühren können. Da dieses tech-
selbst schon Revolution 9 denn sind Phänomene, nische Wachstum dem Bereich des Rationalen AaLLSZC-die objektiv entstehen un nıiıcht VO  . einer gewlssen hört, ist 1m anzch für den echniker vorherseh-
Leidenschaft des Menschen für die Freiheit oder bar Was im re QOQO oder @0 möglich oder
die Gerechtigkeit gewollt, beschlossen oder hervor- se1in wird, kann Ina:  z} mehr wissen un
gerufen worden s1nd. EKs sind Phänomene, die rat1o0- berechnen (und hier sind WIr einem wichtigennal miteinander verkettet un! daher 1n gyewlssem Merkmal der technischen Entwicklung angelangt),Maße vorhersehbar sind un: die nicht e1in Eindrin- als das Wachstum der Technik sich nach einem kau-
SZCH des Irrationalen in die Geschichte beinhalten. salen un! nicht finalen Prozeß vollzieht daß
Dies ber bezeichnet iInan gewÖhnlich mit dem Be- Ss1e sich durch das Zusammenwirken VO  . Elemen-
or1ff Revolution. ten, die bereits vorher bekannt sind, fortentwickelt

Ich olaube ferner, daß hinsichtlich des Phä- und nıcht, ein bestimmtes Ziel erreichen.
OMenNs der Technik weder das 91Dt, WAas die Mar- Der Wıssenschaftler oder echniker treibt seine
x1isten ine objektive tevolutionäre Situation 1LCN- wissenschaftliche Technik durch die Elemente
NCN, och das, WAas die Liberalen 1ne Revolution OTall, die 1 der and hat, die kennt, und nicht
CI Wır haben hler Iso einen Beoriff VOT uns, auf ITun! einer Vorstellung, die VO  w der Zl
der el schr mit Leidenschaften oder Vorstel- kunft hat Nun 1st ine Vorhersage über ein Ziel
lungen belastet ist, in einer Überlegung VCI- immer unsicher, während ine Vorhersage über e1in
wandt werden können, die den Anspruch auf Zusammenwirken wirklicher, konkreter Gegeben-
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heiten schr 1el sicherer ist, un WI1r kennen er analysieren, daß jeder technische Foftschritt 1ne
ine große Zahl VO  - Berichten VO Wissenschaft- gewisse Anzahl VO  - Problemen, denen WI1r be-
lern, die uns die wahrscheinliche Entwicklung der SCONCN, löst, aber Z selben elit andere Probleme
Technik in den nächsten zwanzlg, dreißig oder gewÖö  C anderer Art hervorrulft, die aber sicher
fünfzig Jahren beschreiben.! nicht weniger schwierig lösen sind als die VOTLT-

Im Gegensatz dazu ist außerst schwierig, Vor- hergegangenen. Ich könnte gleicherweise S  9
ber die Auswirkungen des Wachstums daß aller technische Fortschritt Wirkungen ZUTr

der Technik auf die Politik, auf die Gesellschaft, olge hat, die völlig unvorhersehbar un unbeab-
aufMenschen selbst und 1n einem geringeren aße sichtigt s1ind un uns ach einer gewlssen eit VOT
1im wirtschaftlichen Bereich machen. Dieses überraschende Fragen stellen.
technische Wachstum stellt alles in rage Es VCI- elche 1st 11 die S1ituation des Christen anl  ‚—
aändert all die traditionellenVerhiältnisse alles äng sichts dieses TODIeEMS der Möglichkeiten des tech-
jetzt VO dieser Technik ab, die ntwicklung 1in nischen Fortschritts? Es o1bt Sanz sicher ein Kle-

IMNENT des technischen Fortschritts, auf das die Chri-allen Bereichen vollzieht sich in der Abhängigkeit
des technischen Fortschritts, alle anderen Motive sten bsolut keinen Einfluß aben, un WATr die
nehmen zweitrangige Bedeutung Die Schwie- Technik selbst. Kine Weiterbildung liegt in ihrem
igkeit der Voraussage in diesem 7zweiten Bereich, Wesen begründet, da g1bt kein Für oderer

den Auswirkungen der Technik auf politi- Beides waren kindische Haltungen. Und WI1r en
schem, wirtschaftlichem und sozlologischem Ge- u1ls sicher davor hüten, unwesentliches
biet, hat me1liner Ansicht ach Zzwel Gründe. Der moralisches Werturteil diesem technischen
Ste ist, daß WIr Z7wel Arten VO Voraussagen ha- Wachstum abzugeben. Wır können weder gCnH
ben,na die Voraussage über die Entwicklung «das ist och «das ist schr schlecht». Das hat
der Technik selbst und die Voraussage über ihre keinerle1 Sinn, wI1ie ebenso keinen Sinn hat, VO  -

Auswirkungen. Da die Entwicklung der Technik einem Fluß, der 1E SCH, se1 gut oder
sich kausal vollzieht, geschle. die Voraussage se1 chlecht Wır en lediglich ine tatsAac.
durch Anhäufungen und Verbindung VO  - Gege- Situation festzustellen: die Techn1ik entwickelt sich
benheiten, VO  =) denen jede einzelne kurzfristig und weiter, un: ist unmöglich, dieses Wachstum
daher verhältnismäßig leicht fassen 1st. Im (se- lenken, anzuhalten oder verändern. DiIie erste

SENSALZ dazu pielen 1m politischen, wirtschaftli- Frage, die INa  D sich stellen muß, lautet aher, wI1e
hen oder soz1alen Bereich ine Reihe VO Wert- der Mensch 1n dieser für ihn ueCcil technischen
urtellen, Wünschen, Plänen und Vorbildern ine Umwelt en soll, die wirklich ine 1NCUC Umwelt
Rolle. Diese Entwicklung geschle. er ni1ıemals des Menschen ist. Wır mussen diese rage unter-
durch ine infache Auswirkung der Technik auf teilen. elche wahrscheinliche sozliale, politische,
ine soziale oder politische Situation, sondern wirtschaftliche Umformung kann ia  5 auf TUN!

der Technik zunächst voraussagen”? Und das Z7zweitedurch ein Zusammenspiel VO  = Ideologien un
Technik Diese Entwicklung ist darum ni1emals Element der rage elche dieser Umwandlungen

können beeinflußt werden”? Ich muß S1e enttau-das KErgebnis einer Anhäufung kurzfristiger OrTt-
schritte, sondern iNan kann 1m allgemeinen 11Ur schen, ich werde keine Antwort auf diese Fragen
eine langfristige ntwicklung 1nNs Auge fassen, un geben, denn ich ylaube, daß iNan gerade 11Ur Richt-
das macht die Voraussage außerst schwierig, denn linien und Bedingungen aufstellen kann, VCLI-

diese langfristige Voraussage ist niıcht VO  n dersel- suchen, S1e beantworten.
ben Art w1e die kurzfristige Voraussage.

Die andere Schwierigkeit rührt VO dem Her W4sS Y Voraussechbare und wünschbare wirtschaftliche,inan die mbivalenz des technischen Fortschrittes oZLale und politische Umformungen der
CRUnNeEnN kann. Ich gylaube nicht, daß der technische menschlichen LebensweltFortschritt ausschließlic pOsit1Vv ist, und ich oylaube
auch niıcht, daß ausschließlich negativ 1st. Er ist Wır en u1ls 11U mit der ersten rage be-

schäftigen: Was 1sSt voraussehbar »? Wır sind immerunbedingt ambivalent, nicht daß nach uNsSeCeTeCMN

Ermessen, unserem Gutdünken, Z Guten oder 1n der Versuchung, langfristig planen wollen.
Bösen gewendet werden könnte, sondern rag Das bedeutet, daß WIr beispielsweise versucht sind
in sich selbst ine Reihe VO un bösen Ele- SC Wenn die Automation ihren höchsten
MmMenten. Ich könnte ihn sehr chnell dahingehend Entwicklungsstand erreicht hat, dann werden WIr
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Güter 1m Überfluß besitzen, dann werden wir nicht Als Zzweites Thema scheint mir das olgende be-
mehr arbeiten etCc. Ich bin der Auffassung, daß WI1r denkenswert. Wenn inan sich die Bewertung
unls VOT derartigen Spekulationen hüten mussen. einer kurzfristigen Voraussage macht, W1e ich
Kine langfristige Perspektive beschränkt sich hier gerade habe und W1e S1e mir nützlich C1I-
auf den Entwurf einer Ideologie. Es scheint mir, scheint, dann geht andererseits auch darum, auch
daß überhaupt keine wirklich wi1issenschaftlichen das «Wünschenswerte» einer langfristigen Voraus-
Voraussagen darüber angestellt werden können, SaPCc edenken. 16 das «Vorhersehbare» ist
WAasSs einmal geschehen wird, WE die Automation das < Wünschenswerte», denn das Wünschenswerte
voll entfaltet 1st. Wır können einfach nicht VOTLTITA4LUS- steht 1im Gegensatz ZUuU Vorhersehbaren, das he1ißt
berechnen, welche Veränderungen dann eintreten WL WIr WwWwA4s «Wünschenswertes» aben, WC
werden. Dementgegen habe ich den Eindruck, WI1r ine ferne, wünschenswerte Zukunft VOT uns
WI1r VOLI Zzwel wesentlichen un nützlichen Arbeits- sehen, dann deshalb, weil diese Zukunft in Wirk-
themen stehen. Kınes davon ist das der kurzfristi- lichkeit unvorhersehbar 1st. Ich glaube, daß den
SCH Voraussage, denn die kurzfristige Voraussage Christen be1 dem Versuch, das Wünschenswerte
geht uns als Christen unmittelbar und drückt sich formulieren, das Bild dessen, WAas se1n könnte
1n der wichtigen rage aus:! Wıie wird siıch die Ver- oder se1n kann, umre1bßC1ne WeCSntliche Funk-
änderung gestalten ? Wi1e WITF'! sich der Übergang tion zukommt, un! scheint mir; o1bt nıchts
VO  m) einer nicht technischen Gesellschaft einer Enttäuschenderes, als sehen, W1e die Christen
technischen Gesellschaft vollziehen ? In welcher alle Vorstellungen ber ihre Gesellschaft hinneh-
Weise wird sich der Übergang einer Gesellschaft, INCN, ohne selbst irgen eEeLwaAas Spezifisches dazu bei-
in der die Automation och nicht umfassend einge- zusteuern. Wenn WI1r uns als Christen darauf be-

ist, einer Gesellschaft, die sich der Auto- schränken, als langfristiges Ideal die Demokratie
mation 1n vollem ang bedient, vollziehen? oder die Überflußgesellschaft oder uch nationale

Das veht, w1e mM1r scheint, die Christen al denn Unabhängigkeit NENNECN, dann brauchen WI1r alhier handelt sich nicht eine Ideologie und nicht erst den Mundaufzutun, denn das sagt SC  eß-
die Vorbereitung auf die Ereignisse 1n der fernen lich jeder. Mir erscheint wichtiger, : Kritik
Zukunft, handelt sich die Situation des heu- diesem Wünschenswerten in bezug auf die vorher-
tigen Menschen, handelt sich darum, sich ehbare "Technik 1in der nahen Zukunft überzuge-fragen, welchen Schwierigkeiten der ensch be- hen Wenn WI1r uns Wunschvorstellungen gebildet
SCANCH wird. Und tatsächlich schafit die Automa- aben, dann mussen WIr S1e kritisch prüfen,tion 1n unmittelbarer Zukunft ine DSaNzZc e1i VO  - erkennen, ob sS1e nicht Sanz araC utopisch, ob S1e
Schwierigkeiten. Oftensichtlich bestehen geringe nicht völlig absurd sind, ob S1e nicht ein Ziel dar-
Zweifel ber das verheerende Ausmaß der VO  w der stellen, ach dem streben uns die kurzfristigeAutomation hervorgerufenen Arbeitslosigkeit, of- Voraussage der Technik verwehrt. Ich SaDc nıcht,
fensichtlich läuft die Automation Gefahr, unter den dem die Technik zustrebt. Nehmen S1e das BeispielSektoren der Wirtschaft Verschiebungen 1- der Demokratie. Ich bin der Meinung, daß über-
sachen, denn nicht alle können in oleicher Weise AUuS wichtig ist, sich fragen, ob nicht ine kom-
automatisiert werden. Oftensichtlich tauchen 1n der plette Technik dieAusübung der Demokratie 1in 1e]
uen Gruppe der VO  - der Automation aufgenom- stärkerem Maße erschwert, un daß das Jjedenfalls
IAGC Arbeiter eine el VO  } Schwierig- eine vollständige Verwandlung der Strukturen und
keitenpsychologischer Art aufarın sind sich viele der Formen einschlösse, die mMan im allgemeinen
Psycho-Soziologen eini1g Oftensichtlich ergeben als Demokratie bezeichnet. Mit anderen Worten:
sich große Schwierigkeiten bei der Berechnung der KEs erscheint mir wichtig, einer solchen 171}
ne in bezug auf eine halbautomatisierte Wirt- überzugehen, un hler können die Christen mM1t dem
schaft. Das sind hler üQur einige schwerwiegende Konzept, das WIr uns langfristig vornehmen kön-
Probleme Man kann WAar SCNH, das selen 1L1Ur nen un das WI1r entsprechend uilseren kurzfristi-
Einzelfälle Wenn aber fünf Millionen Arbeits- SCH technischen Voraussagen überprüfen können,
lose 1in den Vereinigten Staaten o1bt, dann sind das ine entscheidende Raolle in der Gesellschaft spile-immerhin viele Einzelfälle. Und diese Probleme len Dann WI1f, ine rtevolutionäre Dimension
sind lösen, nıcht aber die Frage, wI1e das en 1n den Entwicklungsprozeß u1ilserer heutigen Ge-
1m Jahre OQOÖOÖOÖO 1n einer VO. automatisierten esell- sellschaft tragen.
schaft aussehen wird. Ich denke, sich das, WAasSs ich soeben dargelegt
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habe, angesichts der VON der technischen Gesell- seinszunahme besagt jedoch nicht zwangsläufig et-
cchaft aufgeworfenen Probleme arın inmen- Wdas für die realen Bedingungen unNserer Situation.
fassen läßt, daß 1m großen gesehen e1in langfristiges Wır können mit einem schlechten Gewissen leben,
Konzept notwendig ist, daß inan darangehen muß, WI1r können die Welt un die technische esell-
die kurzfristige technische Entwicklung CI- chaft, 1in die WIr hineingestellt worden sind, ÜL
rechnen un daß versucht werden muß analysie- ine ZaNzZCel VO  5 alschen Interpretationen be-
LCIL, wI1e 1119  n VO dieser kurzfristigen Voraussage trachten. Folglich bleibt die Erkenntnis der Wirk-

einem langfristigen Konzept übergehen kann. lLichkeit weılterhin die erste Aufgabe, un ohne S1e
Ich bin m1ir völlig 1m klaren darüber, daß S1e 11U: ist nichts erreichen.ermussen WIr versuchen,
denken, das alles se1 doch eichlich abstrakt, un jede Situation unseres Lebens un: der technischen
die Franzosen litten och immer unter dem Hang Gesellschaft mMi1t einem Höchstmaß Realismus
ZUT Haarspalterei. Ich bin hingegen der Ansicht; beurtelilen. Ich enke, der Realismus 1st eines der
daß 1n der Situation, 1in der WI1r u1ls jetzt befinden, Kennzeichen chris  chen Denkens
in erster Linie notwendig ist, die Zusammenhänge Darüber hinaus schließt das Woachsen des Bewußt-
exakt verstehen un erkennen, denn UnwıIis- se1nNs nicht zwangsläufig ein Mehr Leichtigkeit
senhe1it scheint mir heute unannehmbar. Unan- und ähigkeit, in dieser technischen Gesellschaft
ehmbar deshalb, weıil WIr einmal VOTL Phänomenen eben, ein. Man erlebt war ständig den wohlbe-
stehen, die 1m allgemeinen verständlich sind un kannten ang Anpassung, aber das Wachsen
immer verständlicher werden, weıil WI1r gleicher- des Bewußtseins ben Zzwel Elemente OI4LUus:
maßen erleben, daß das Bewußtsein wächst. Ge- erstens einen Willen In der Situation einer techni1-

schen Gesellschaft bedarf des entschlossenengenwärtig sind WIr SC  n  > Bewulßitsein und
Wıllen ANZUDASSCNH. Solange der Mensch in einer illens überdauern un votranzukommen, Wa
natürlichen Welt, 1n einer traditionellen esell- iel schwieriger 1st als die Aufgabe des Instinkts,
schaft gelebt hat, paßte sich mehr oder weniger enn WIr werden 1N die Lage versetzt, überall eine
SpONTAN, instinktiv Der Mensch WAar selbst ein gewilsse Willenshaltung einzunehmen.
Bestandteil der Natur, WE auch mit einer SEWIlS- Und 11U das 7welte Element e  ( Phänomen
SC{l Distanz dieser Natur, einer gewlssen Unter- 1m Bereich des Instinkts ist unmehr 1n gewlssem
scheidung VO  ) ihr, un die Tatsache, daß nicht Maße einem moralischen, einem ethischen
vollständig integriert WAafrT, führte ihn dazu, ensch Phänomen geworden. In der technischen Welt hat

werden. In UNSETGT Zeit, einer technischen Welt, die oftensichtliche Möglichkeit der Entscheidung
1Dt keinen Instinkt, keine Spontaneität mehr, die und die Notwendigkeit des Bewußtseins dazu DC-
helfen könnte, 1n einer solchen elt en Heute führt, daß für jede rage ıne oftensichtliche
rleben WIr keine Sspontanen Anpassungen mehr, thische Alternative ibt Und auf diesen beiden
sondern WI1r sind auf der Stufe der willensmäßigen, Ebenen, der des illens und der der ethischen Knt-
bewußten und organisierten Anpassung. Und wäh- scheidung, en die Christen augenscheinlich 1ne
tend WI1r u1ls dieser Verpflichtung gegenüber sehen, ursprüngliche Funktion, allerdings 11Ur unter der
gewinnen WI1r immer mehr ittel für ine solche Bedingung, daß S1e nicht einfach 1Ur die Stand-
Anpassung. otwendigkeit und Möglichkeit STC- punkte der Gesellschaft einnehmen, in der s1e en.
hen Iso in einem gewlissen Kinklang miteinander.
Angesichts der VO der Technik geschaflenen S1tua- Schwierigkeiten und ufgabention muß das Bewußtsein wachsen, und kann
auch wachsen. Das SO. allerdings nicht en, daß In diesem Stadium uNsSsCICL Untersuchung stoßen
der Durchschnittsmensch, und wahrscheinlich WI1r aufgewls Schwierigkeiten intellektueller un:!
uch WI1Ir selbst, gespurt hätte, da se1in Bewußtsein ideologischer Art Ich werde Yanz kurz einige VO

zunimmt; tr1ft ber Z daß sich die Gruppen diesen Schwierigkeiten umre1ißen. Zunächst en
und Gesellschaften, in denen WI1r eben, ihrer selbst WIr die Neigung, alle Vorstellungen und alle Ele-
viel stärker bewußt geworden sind. Ich möchte mente der traditionellen Ethik, alles, W2aS AUS der
gCN, die Gesellschaft ist denkfreudiger geworden, Vergangenheit u1ls gelangt, WE S1e wollen,
S1e reflektiert ber sich elbst; die Klassen, Grup- verwerten. HKs ist sechr aung behauptet worden,
pCn WI1e auch die einzelnen sind sich auch ihrer daß das, WAasSs u1ls daran hindert, positiv mMI1t dem
Situation, ihrer Bedingungen, ihrer Wünsche und technischen Fortschritt unNnserer eit eben, —-

Forderungen bewußter geworden. Diese Bewußt- SCIC Beziehung Z Vergangenheit sel1. Es entsteht
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ein geEWlsSsES treben danach; alles das Deseitigen, ziehung zABhn Intention geurteilt. In Wirklichkeit ist
WAasSs dieser Vergangenheit angehört. Ich halte diese diese Art der Beurteilung der Intention durch das
Haltung für außerst gefährlich, denn angesichts des Phänomen der Technik vollständig entwertet WOT-

schwierigen Kxperiments, das dem Menschen heute den Wır können uns nicht damıit egnügen, irgend-
en aufgetragen ist, und angesichts der uLleC1r- einem ITun christliche Motive hinzuzufügen

meßlichen Zahl VO Informationen, die die tech- Wenn die Grundbestandteile der vorstehenden
nische Gesellschaft ihm übermittelt, dürfte das Be- Analyse ber das Wachsen des Bewußtseins das
mühen, die intellektuellen, ideologischen un eth1- Kennzeichen des illens und das Problem des Ver-
schen ALbstabe des Menschen aufzuheben oder hältnisses VO  = Kurzfristigkeit un: Langfristigkeit
aufzuheben versuchen, in einer Eerns; nehmen- ichtig sind, dann bedarf nıcht mehr der Beurte1-
den Störung der Persönlichkeit dieses Menschen lung der Kreignisse und Handlungen ach ihrer
enden, wenn iNan i1hm nicht gleichzeitig ein Intention, sondern ach den voraussehbaren Kon-
Denksystem, ine CS Ideologie, ine HNCUG Ethik SCQOUCNZCN, und INa muß versuchen, die Gesamt-
<1bt, die ihm gestattet, überlebe: und die Ge- eit der voraussehbaren Konsequenzen in den
samtheit der Informationen, die rhält, ord- Grenzen, die ich eben angedeutet habe, uch
C112 C braucht Sanz eintach ZCgenNU- welt w1e möglich vorauszusehen. WAar können ZC-
gend allgemeine Vorstellungen, alle Intorma- WwI1sSse Konsequenzen gyefährlich erscheinen, aber
tionen sammeln und ordnen können. Er braucht auch dann mussen S1e AllS C gebrac werden.
allgemeine, der Wirklichkeit ALZECIMECSSCHC Votr- Andere mögen u11S ebenso 1CUu W1e unannehmbar
stellungen, die sich indessen noch genügeEN VON der erscheinen. Und andere wieder beschwören die
Wirklichkeit unterscheiden, dzıe Distanz des Men- höchste Unsicherheit uU1LlSCTCT Zukunft herauf. Je
schen VoNn der technischen Wirklichkeit AU gewährleisten, gefährlicher un beunruhigender diese Konse-
indem SZE die L)iStanzZ, dıe ZWISCHEN dem Menschen und queNzZzZCN jedoch erscheinen, desto mehr ordern s1e
der natürlichen Wirklichkeit, IN der Al €  e, he- uch heraus, un WAar in dem Sinne, in dem S16
Stand, 1MMeETr wieder HE schaffen. Wıren DG einen erns nehmenden, realen, entschlossenen
Ssagt daß der in der Natur ebende Mensch dieser ppe. den Menschen HcCcHtEN: sS1e melstern.
Natur zugleic ahnlic unı VO  = ihr verschieden Je weiter sich das Feld des Unvorhergesehenen
WAr. Kr WAT angepaßbt, und darum versuchte C ausdehnt, desto mehr fordert den Menschen auf,
seine Umwelt verändern, S1e sich aNZUPDaSSCNH. Anstrengungen seiner Verkleinerung unftfer-
Se1in intellektuelles Handwerkszeug gab 1hm die nehmen. Folglich sind der ang des Ungewissen
Möglichkeit dazu. In unserer elit mussen WI1r 1n un das Beunruhigende des Vorherse  aren ZC-
bezug auf die WMEUE Umwelt des Menschen dieses rade die Voraussetzungen für den wahren Ort-
Abenteuer haargenau reproduzleren. Darzu raucht schritt, sofern überhaupt möglich ist.
der ensch ein festes Denksystem (das i1ihm die WI1s- Mir scheint, das eINZISE: srundlegende bel der
senschaft nicht liefert), das ihm gestattet, sich - heutigen Sozialethik ist, daß s1e dem Menschen

und sich zugleic unterscheiden. An ine alsche Sicherheit o1bt, indem S1e behauptet,
diesem Punkte scheint mM1r die Funktion der HO Ues oinge gut, alles würde gut gehen, der techn!t1-
un! des christlichen Denkens nicht in bloßer An- sche Fortschritt ware sich schon ein Wert, und
pPassung die ewegung, sondern 1n der Darbie- gäbe 1ne Koinzidenz VO  - technischem Ort-
tung VO  = Anknüpfungspunkten VO  = genügen ab- schritt un ethischem un geistigem Fortschritt.
gesicherten allgemeinen Ideen un: damit me1ine ich, Ich olaube, gerade diese Spannungslosigkeit Ofe:
wohlverstanden, nicht alte, überholte, reaktionäre jede Möglichkeit des Menschen, die S1ituation in
oder hnliche een, für den modernen Menschen den Grift7zu bekommen. Warum sollen S1e ber aS,

bestehen. Gerade dieser muß die Kirche WAas tun ist, entscheiden, WEn doch ine Ko1in-
nachdenken 71denz der totalen un: unerbittlichen Evolution der

Gerade auf diesem Gebiet erwächst die oroße Technik un des Guten 1 Wır mussen den
Schwierigkeit, und ZWAaTr 1n sechr 1el geringerem Dingen 1LLUI ihren Lauf lassen, un les wird gut
Maße aus der Verpflichtung, 1IASETE een un: Be- Ich olaube, den Menschen seine Verantwortung
orifie als 1SGCLE Art der Interpretation der Lat- mahnen, bedeutet gerade, die Situation 1n dem
sachen un Ereignisse andern. DiIie traditionelle Zustand der Zweideutigkeit lassen, der 1LL1U:  H e1n-
Menschheit, un 4Zzu gehören immer och die mal die Situation ist, in die die Technik uns stellt.
Christen, hat immer VO  w} der Aktion ber die Be- Infolgedessen möchte ich auf keinen Fall e  > die
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Technik se1 bedauerlich Ich me1ine allerdings, daß JACQUES
die Technik sich eın Fortschritt ist, sondern Geboren 6. Januar 1012 Bordeaux, Reformiertedaß s1e dem Menschen einen Fortschritt abfordert Kıirche Frankrteichs. Er studierte 1n Bordeaux un:das stellt 11Ur den Anfang eines Nachdenkens der techtswissenschaftlichen Fakultät Parıs, Lizentiat
dar. Ks scheint mir, daß die Christen nicht 11Ur die der Philosophie, Doktor (1936) und Agrege (1943) der
ra sondern uch die aben, das eisple. Rechtswissenschaften ist Professor der rechts-
für ein olches Nachdenken geben, un ZWAartr mit wissenschaftlichen Fakultät un! nNstitut für politi-
iner Gründlichkeit, einer eisheit und einem Rea- sche Studien der Universität Bordeaux. Er ist Kommis-
lismus, die nıcht naturgegeben, sondern en des sionsmitglied 1m Ökumenischen Rat der Kirchen un!

1im Nationalrat der Reformierten Kirche Frankreichs.Heiligen Gelstes s1ind.
Er veröfientlichte 1966: Politique de Dieu: Politiques
de ’ homme und arbeitet Esprit un:! Diogene mit.7 ı. Bericht VO]  - 1965 der Rand Corporation; Sowjetischer

Bericht VO]  - GCoutchev und Vassiliev ber die Voraussage der techni-
schen Entwicklung (1 964).

Emmanuel Mesthene

Relig1öse Werte 1im Zeitalter der Techn1ik

Das INeue UNSETEMZ leitalter uch ist schließlich nıcht sicher, daß die (Ge-
schwindigkeit, mMIt der Zeitalter sich VCI-

Es istwohl gut, Beginn melinerDarlegungen fest- ändert, das Neue ihm ist. Unser lückenhaftes
zustellen, WAas uLlseceren Zeitalter NeEe‘)  — ist. Material, Dn für den begrenzten Bereich derWirt-

Nicht WEn ist die Tatsache selbst, daß hier schaft, Sagt das egenteil. In den rund hundert
Neu ist. An jedem Zeitalter <gab irgend EeLtwA4s Jahren, 1n denen sS1e verfolgt werden kann, 1st die
Neues, Oons könnten WI1r S1e 1n der eschichte Ja Wachstumskurve ausgeglichen un! rlaubt die
nicht unterscheiden. Wir mussen untersuchen, W4S Behauptung explosiver Veränderungen oder

unNnserem Zeitalter das spezifisch Neue ist, denn zusammenhängenden Ansteigens niıcht. Im übri-
das Neue ist nicht weniger NCU, NUr weil das Ite SCH fehlt unls indeutigkeit der Konzeption,
auch einmal 1CUu WT, Präzision rationaler ethoden und OLWeN-

uch 1st sich die Vorrangstellung VO  - Natur- digen Daten, irgendwelche verläßliche est-
wissenschaft un Technik in HME SCHTCHN Zeitalter stellungen ber die Geschwindigkeit sozialer Ver-
nicht einschneidend HE, Eine wahre Explosion änderungen 1m allgemeinen machen.
industrieller Technik gab VOI Z7wel ahrhunderten Ich würde deshalb alle Argumente für verdächtigeinem Yanzen Zeitalter seinen Namen, un ist en, die angeblic zZeiSEeM. Neuheit das Neue
‚WE  ©  1 ob irgendeine wissenschaftliche Idee be1 uns ware, oder daß größere wissenschaftliche
Je wlieder einen durchdringenden un durch- un! technische Einflüsse oder die Geschwindigkeit
angigen Eindruck auf die Welt hinterlassen wird, sozlaler Veränderungen das Neue be1 u1ls wären.
WIe S1e och ein Jahrhundert davor die von Isaac Derartige Behauptungen sStammen, w1e ich meine,
Newton hatte eher aus rtevolutionärem Eifer unı dem unsch,

4SI


